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Bezng - Prel - :
io Karlsruhe und Vor¬
arten : frei ins Haus
geliefert » ierteljMk .1,65,
an den Ausgabestellen ab-
geholt monatl . SOPfmaig .
Auswärts frei ins
Haus geliefert oiertelj .
Mark 2.22 . Am Post¬
schalter abgeholt Mk . 1 .80.
Einzelnummer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition :
Nitterstraffe Nr. 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Vaöische Morgenzeitung.

» nzels ««:
dieeinspaltigePetitzeileoder
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 4b Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernfprechanschlüfse:
Expedition Nr . « VS.
Redaktion Nr. 2994 .

Nr . 165 Sonntag, den 16. Juni 1912 109 . Jahrgang
Bekanntmachung.

Vom Montag , den 17 bis mit Samstag , den 2 » . Juni 1912
wird in nachstehenden Straßen die mechanische Reinigung des Wasserrohr¬
uches , sowohl tagsüber , wie auch nachts vorgenommen :

Ettlingerstraße ,
Kriegstraße
Brauerstraße ,
Gartenstraße ,
Marie -Alexanbrastraße ,
Humboldtstraße .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen de? Wassers
auch in entfernteren Rohrleitungen nickt ganz vermeiden ; außerdem ist das
Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken, im ganze « Stadtgebiet nicht ganz ausgeschlossen.

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei Be -
»utzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden
mnst . Es empfiehlt sich dringend darauf zn achten , ob dem in Be¬
nutzung genommenen ( brennenden ) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Aufhören des Ausfliestens des Wassers
ist sofort die Heizung abzustellen bezw . der Gashahnen zu schließen .

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Abstellen
der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen werden wir den betreffenden
Wasscrabnehmern vorher noch besonders Kenntnis geben.

Städt . GaS - , Wasser - und Elektrizität ^ Werke Karlsruhe .

Fleischpreise vom 16. bis 30. Juni ISIS
» ach Angabe der Metzger - Innung :

Ochsenfleisch . per */, Kilo 92—96 Pfg .
Rindfleisch . . . . » » » 90—94 „
Kuhfleisch . . . . . . . l .1 . . . » » » 60—70 „
Kalbfleisch . . . . . . . „ » » 100
Kalbschlegel ^ ^ 110

lod. Labe mein Büro von äer 148
in äie

H Mihmreii -VttßchttW
(Ligsnnsnksus Nellen ) verlos

Keol,l83ims>1 ü . Kskppklk
leleMoa 921 .

Schweinefleisch mit Schwärt und Beilage
Schweinebraten und Koteletts .
Hammelfleisch .

80
qz.

80 -100

ilmleigeiMg .
ich imMontag, den 17 . Juni , nachmittags 2 *-- Uhr, werde

Austrage Riippnrrerstraste 2V gegen bar öffentlich versteigern :
1 kompl. Schlafzimmereinrichtung , weiß, beinahe neu , 2 große

Garderobeschränke , 1 Chiffonniere , 2 eintürige Schränke , 1 Buffet ,1 Salongarnitur , 1 Diwan , 1 Kanapee , 1 Ausziehtisch, 1 Buffet , Nuß¬
baum , 1 Waschkommode mit Marmorplatte u . Spiegelaufsatz , Etageres ,
Paneelbrrtter , 2 Kommoden , 1 großes Bild , 1 kompl . Ladeneinrichtung ,1 Warenschrank , 1 Ladentheke mit Marmorplatte , Schaufenstergestelle ,1 Eisschrank , 1 Nationalregistrierkasse , 1 Tafelklavier , 1 Krankenfahr¬
stuhl mit Kugellager , 1 Badewanne , 1 Sitzbadewanne , 1 Küchenschrank,
Küchentische, Hocker, 1 Kuckucksuhr, 1 Bett mit hohem Haupt , diverse
einfache Betten und noch verschiedenes.

Liebhaber ladet höfl. ein

I . Madlener , Auktionator.
Versteigerung .

"MS
Montag , de» 17 . Juni , nachmittags S ^ Uhr ,

»ersteigere ich im Austrage gegen Barzahlung im Auktionslokale
Rudolfstraße IS :

2 kompl. halbsranzös . Betten , 6 Bettstellen mit Rosten , Matratzen
und Polstern , 1 Garderobeschrank , 2 Chiffonmeres , 3 Nachttische,
1 Waschkommode mit Marmor , 1 Waschkommode mit Marmor
und Spiegelaufsatz , 3 Kommoden , Tische , Stühle , 1 Konsole-Spiegel ,
1 Küchenschrank, Schäfte und Wandbretter , 2 Stehpulte , 1 Regal .
1 Faß , 105 Liter, 2 Regulateure , 2 Sportwagen , 1 Kinderlieg- und
Sitzwagen , 1 Sofa und 2 Fauteuils , 1 Sofa mit 6 Fauteuils ,2 Petroleumöfen , Gas - und Petrolenmherde , 1 Aushängekasten , 6 Paar
farbige Vorhänge , Galerien und Draperien , Bettvorlagen , Bodenteppiche ,
Spiegel und Bilder , 1 Präzisionswage , 1 Zeichenbrett mit Böcken,
1 Marmortisch , 130 am , 3 Firmenschilder , versch . Frauenkleider und
sonst verschiedenes,

wozu Liebhaber höfl. einladet
D . Gutmann , Auktionator.

Zwangs -Versteigerung.
Montag , den 17. Juni d. nachmittags 2 Uhr , werde ich in

Karlsruhe , Wilhelmstratze 13 im Hof , gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern :

35 Fässer , von 14 bis 90 Liter haltend , 1 Küferhandwagen , 1 Wein¬
zieher , 1 großer Weinschlauch , 1 Filtersack , 1 Trockfkübel , Kannen ,
Trichter und Bürsten , ca . 10 Zentner Kohlen und 1 Partie Holz .

Hieran anschließend im Pfandlokal , Steinstratze 23 :
4Vl -Weinliterflaschen , 38 V- und 69 V. -Literflaschen , 97 versch .
Teller und Suppenschüsseln , 12 große und kleine Platten , Messer ,Gabeln , Bratpfannen , Kaffeekanne , Senf - , Salz - und Pfeffer¬
geschirre , Spielkarten , Würfelbecher , 1 Geldkassette , Tabletten ,
Glasglocken , 20 Bierbecher , 130 Weingläser , 28 Likörgläser , 1 Re -
gulateur , 1 Kohlenkasten , 1 Schirmständer , Tischdecken , Vorhänge
mit Galerien . Faßkorke , Faßspunden , ca . 15 Pfd . Faßunschlitt ,
Faßhahnen , 1 Sack Erdnüsse und dergleichen mehr .
Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Karlsruhe , den 12. Juni 1912.

Haupt . Gerichtsvollzieher .

Die Kasse

Evang . klrchl. SllfluuMverwalkimgKarlsruhe
bleibt am Dienstag , den 18 . Juni d. Js ., wegen Reinigung
der Geschäftsräume geschlossen.

Dienstag , de« 18 . Jnni , nachmittags S Uhr,
werde ich im Aufträge Riippnrrerstraste 2V gegen bar öffentlich versteigern :

ca . IVO Paar Herrenftiefel in Boxcalf -Che -
vreaux , auch Goodyear -Welt in allen Größen,

ca. 120 Paar Damenstiefel , Schnür- und Knopf,in allen Größen, 1 Partie Kinderstiefel ,
ca 20 Paar Berg - und Touristenftiefel m

allen Größen .
Liebhaber ladet höfl. ein

I . Madlener , Auktionator.
Ksnerbe- u.VorkvinissbsnIlMM
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in BranLkrirt a. N. : bei äer Filiale lier llreLllenei' 8anl(
bei äer lleut8eken Sank , Filiale Frankfurt r . 8 .

in vainburx : bei Herren i. . Kklirens L Lölins
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Budapest , ün «luoi 1912 .

Ungarisoke boksleisendsknen, stkliengessllsekast .

Mdkr^ nßchenmz.
Am Mittwoch , de « 19. Fürst

191S, vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von S Uhr an, findet
im Bersteiaerungslokal des Leih¬
hauses , Schwanenstr . 6, 2. Stock ,
die öffentliche Versteigerung der
verfallenen Pfänder Nr. 23 998
bis mit Nr . 26 657 gegen Barzah¬
lung statt .

Das Versteigerungslokal wird
Stunde vor Dersteigerungsbe -

ginn geöffnet .
Die Kasse bleibt am Versteige¬

rungstag , sowie am Nachmittag
des vorhergehenden Tages ge¬
schlossen.

Karlsruhe , den 8. Juni 1912 .
Städtische Pfandleihkaffe .

kmle llMitK.
kÄioion obassns merersäi soir

L bnlt dsiirss st äsnü l/Ioninger,
Konicordiasaal . Llsssisurs st
äames sont Iss bisnvsmis .

vie cöcbler von Marlchsbolm.
Mman von Thusnelda Kühl .

(11 ) - (Nachdruck verboten.)

Nicht mir getan, mein Lö — auch nicht dm Kindem — dir selber!
O, dein schönes , liebreiches Leben! Du hast's zerstört. Nicht dort im
Busch bei Riedholm erst — nein, viel früher , ich weiß es ja wohl . Jetzt
weiß ich

's. Hast mir mit sonnig lächelnden Augen am Tisch gegenüber
gesessen , hast Nacht um Nacht neben mir geruht, und ich Hab es nicht ge¬
ahnt. DaS ist noch das Allerböseste . Sonst hätte ich dir geholfen, so
wahr ich lebe, und nun ist's zu spät. Sie schloß die Augen, schauernd
und fröstelnd und hörte nicht , daß im Vorderhaus die Stimmen lauter
Langen als sonst in diesen Men Tagen, daß Türen sich öffneten und
schloffen. Rothmann war wieder da, und es war, als käme mit ihm das
Leben selber . Wie viel ungebrochene Kraft , Freude und Begeisterung war
in diesem Menschen! Ursula empfand es einmal wieder mit Erstaunen.
Er saß im Vorzimmer bei RLn und Tante Karen, und im Vorbeigehn
an der halbgeöffneten Tür hörte sie ihn nach der Mutter fragen und dann
auch nach ihr. Sie hatte aber in der Küche zu tun, auch da empfand sie
seine Anwesenheit. In großen Satten standen die rotm, schwellenden
Johannisbeeren und wollten in die Presse befördert werden, die Jürgen
Thams mit Kraftaufwand und vielem Stöhnen drehte, so daß Ursel
mahnte : „Jürn, mach er nicht so viel Wesens davon ! «

»Fräulein sollt 's nur mal probieren," wehrte sich Jürn.
» Das ist ja leicht getan, « lächelte sie, ihrer Arbeit froh . Für sie

hatte sich nichts geändert am äußern Lebenslauf , als daß sie noch etwas
Arbeit mehr als früher hatte. So viel, daß sie abends kaum einschlafen
konnte vor dem Programm des nächsten Tags . Nur deswegen nicht ?

Eine Wahrheit und Klarheit liebende Natur war Ursula Winnert.
Sie hatte doch auch gewagt, die Wahrheit über ihres Vaters Tod zu
denken — !

Es gab aber doch eine Stelle auf dem Weg ihrer Gedanken, um
die es spann und wob wie goldene Nebel. Sie wußte nicht, was diese

Nebel bargen , aber an jener Stelle des Wegs ging ihr Blut in höheren
Wogen .

Beim Abendbrot schlug Rothmann vor, daß man zum WodanS -
hügel gehen wolle . RLn sagte gleich zu, Tante Karen lehnte ab, Ursula
wollte mitkommen, sie müsse nur erst bei Hönke vorsprechen , nachher wolle
sie die beiden andern treffen.

Nun hörte man nur die Teetassen leise klappern. Frau Winnert
war sehr still heut, Karen Nansen sah kühl und unbehaglich aus —
warum erhob ihre Schwester keinen Einspruch gegen diesen Abendspazier¬
gang ? Warum ließ man hier bei diesen wunderlichen Moorleuten , wie
sie Winnerts nannte , alles laufen wie es wollte?

Sie wußte aber, daß sie noch in Ragnas unglücklicher Liebe zu
Halfdan Nordström einen Bundesgenossen hatte gegen übereilte Ent¬
schlüsse. Unredlich zu bandeln, lag ihr nicht — sie hätte sonst Ragna
den Brief gezeigt, den sie aus Odessa erhalten hatte . Aber was hätte es
nützen können ? Halfdan konnte nun einmal für RLn nicht in Betracht
kommen nach dem, was ihr Larffon gesagt hatte . Wäre Larffon nicht
solch tadelloser Charakter , hätte man bei seiner nun vorliegenden eigenen
Bewerbung sich Gedanken gemacht , aber Larssons Persönlichkeit stand
überm Verdacht, und Halfdan hatte mit seiner schleunigen Abreise damals
selber seine Sache verloren gegeben .

An diesem Abend nun gingen die drei durchs Dorf. Alle Leute
saßen, den schönen Sommerabend zu genießen , vor ihren Türen. Da
gab es denn für die Töchter von Friedrichsholm des Grüßens und
Nickens kein Ende. Von der letzten Norfkathe aus warens dann noch
zehn Minuten bis zum Wodanshügel . Der war von unten auf mit
Eichenkratt und Ginster bewachsen Md trug auf seiner Höhe einen Kranz
der stattlichsten uralten Eichen. Am Dorfende bog Ursula zur Mühle ab.

Sie mußte oftmals Hönkes Rat suchen jetzt, aber sie und der
Waffermüller sahen einander beim Sprechen niemals an . Und sie wichen
mit keinem Worte vom streng Geschäftlichen ab .

Heut', als sie den Weg zur Wisch hinab einschlug , drückte sie dies
— dies dunkle So - sein- müssen . Aber noch ein anderes lag auf ihr.
Ursula Winnert hatte keine Jugend gehabt, außer der rasch verdorrten

Knospe erster Liebe . Sie hatte seitdem allem Lenz und allem Blühen
kühl ins Gesicht gelacht und nichts entbehrt. Nun aber war verlachter
Lenz , verlachtes Blühen doch gekommen und die selige Blindheit des
noch Nichtwissens und Alleshoffens — und Allesfürchtens !

In der niedrigen, dämmerigen Stube der Mühle ging dies wie
eine heiße Welle über sie hin. Und andere Wellen folgten . Sie sah
durchs Fenster in das webende Grün. — Waren sie schon auf dem
Wodanshügel?

Dann zuckte sie zusammen, Md die Johannisnacht war wieder vor
ihr. An des VaterS heißes Leben dachte sie , das nun so kühl ruhte.
Sie sah wieder seine lächelnden Augen — wunderlich vertraulich und ab¬
stoßend war ihr dies Lächeln vorgekommen , als er sich über die dampfenden
Gläser zu Tine Hönke niedergebeugt hatte. — Wie kams, daß sie den
Namen des Mädchens nicht über die Lippen bringen konnte ? Sie hatte
sich oft vorgenommen, nach ihr zu fragen, aber sie konnte es nicht . —
Der Müller war ja auch heut' wieder sonderbar, so feindselig ! Ihr
schiens, als gäbe er ihr ungern Bescheid. Das Ratsuchen konnte ja auch
aufhören . — Mit halblautem Gruß ging sie fort . Noch im Fortgehn
fiel ihr ein, daß auch der Vater sich nicht immer besonders mit Hönke
gestanden hatte und ihn häufig als unerträglich rechthaberisch bezeichnet .

Vor ihrer Haustür saß Gret Seebrand , die niemand in Holm
liebte Md mit der es doch keiner verderben wollte, weil sie die schwarze
Kunst besaß.

» Wohin will Fräulein Winnert denn noch so spät ?« fragte sie.
» Zum WodanShügel , Gret, « gab Ursula gutmütig Bescheid .
Gret aber hob die mageren Hände mit phantastischerGeberde über

die Haube mit dem bunten Blumenflor.
» Zum Wodanshügel ? U jeh, u jeh, da ist's nicht gut sein für

Jungfern ! «
Aergerlich ging Urs vorbei und ward. erst allmählich der peinlichen

Stimmung Herr, die in ihr war . Immer federnder und beflügelter wurde
ihr Gang, als triebe Sehnsucht sie vorwärts . Sie ging auf dem schmalen
Klinkersteig, am Grabenrand und in den Binsen, und über dem Wasser
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^ummten die Mücken . Herber Dust stieg auf von dem Buschwerk, das
auf dem brüchigen Grund wucherte. War denn der Herbst schon so nahe ?

Schwarz glänzten ja schon die Brombeeren am Strauch. Drohte
schon hinter dem goldenen Herbst der einsame, traurige Winter? — Jähwar der Schmerz wieder da und kühlte ihr summendes Blut . „Lieber
Vater — " sagte sie vor sich hin.

Aber am Fuß des Hügels ging ihr Atem wieder schwer und kurz.Ein schmaler, fast verwachsener Pfad führte zwischen Busch und Farrenund Ginster zur Höhe. Oben sah man, daß der Mond als eine große,rosenrole Lampe über Moor und Wiesen hing . Sie wunderte sich, daß
sie keine Stimmen hörte. Waren sie schon wieder fort und sie allein
und genarrt an dem unheimlicher werdenden Ort?

Ein Zweig knackte unter dem Fuß . »Ursel — « sagte RLn auf¬
fahrend, da stand schon die dunkle Gestalt vor dem Eingang des grünenZelts. RLn lachte erkünstelt auf, trat von Rothmann zurück und steckte
sich mechanisch das Haar fest, das sich in seinen Armen gelöst hatte.

Ursula Winnert sah nichts und fühlte alles. Warum hielt Frank
Rothmann ihre Hand fest ? — Wie war es möglich , das von eines
Menschen Hand solche Ströme des Leides ausgingen? — So standen sieda , als seien sie die Versprochenen , als habe die alte Malstätte sie ver¬
eint! — Und es war doch RLn, zu der er gesagt hatte : » Du bist mein —
RLn,« die auf dem bemoosten Stein saß, die Hände ums Knie geschlungen ,den Kopf zurückgrlehnt au eine» Eichenstamm, hiuaufträumend zu den
schimmerndenWipfeln.

Sie gingen nun durch Nebel und Mondschein zum Hof zurück,
Ursel Winnert leichten, festen Schritts voran, und es war ihr doch, als
muffe sie in die Knie sinken, als könne sie nun gleich nicht mehr einen
Fuß vor den andern fetzen.

Unter den Linden zm Haustür wandte sie sich zum erstenmal zurück.
»Ihr Zimmer — . « Er küßte Mn zum Abschied.
» Nein, Fräulein Ursula , kein Zimmer hält heute meine Seligkeit !«

sagte er halblaut und doch jubelnd.
Da sagte sie » Gutenacht,« aber die andern beiden hörten es

nicht, daß ihre Stimme wie zersprungen klang.

»Freust du dich mit mir, Ursel?« Eine kleine Unsicherheit waüber Mn gekommen .
Ursel Winnert richtete sich auf und sah aus dunkel umschattetenAugen die Fragerin an und sagte kein Wort. Das war RLn unbehaglich,und sie begann mit großer Lebhaftigkeit zu erzählen. Anfangs habe sieihn ja nicht geliebt, aber allmählich sei's doch gebimmen. „Nicht eigent¬liche Verliebtheit, Ursel — ich denke,« sagte sie spottend — »daran er¬krankt man einmal im Leben und dann nicht wieder ! Nein, es warwohl mehr Freundschaft, solch richtiges Gutsein und Verträum haben —«
Die andere schwieg noch immer, aber RLn Winnert stoffen dieWorte leicht zu — Worte sind Brücken, die jeden Abgrund überspannen.
«Weißt du, was ich einen Augenblick dachte , als ich euch Hand inHand stehen sah — ? Wieder lachte sie ein kleines Silberlachen . »Ichdachte, Frank Rothmann habe sich doch am Eiche in seiner Wahl ver¬griffen, und du solltest es sein.«
Ursel Winnert stützte fest die Hände auf dm Tisch, eine Flut wahn¬sinniger, Bitterkeit getränkter Worte stieg ihr in die Kehle — kein einzigeskam über die zusammengepreßten Lippen. Doch fühlte sie wohl, daß sieendlich sprechen müsse, wenn sie nicht RLns Mißtrauen wecken wolle. O,die unausdenkbare Scham , wenn jemand wüßte, daß sie ihn für sich be¬gehrt habe!
Sie setzte sich auf den Stuhl nieder, nur eine Leine, schmächtige,kauernde Gestalt zm Stunde, und sagte : » Ich bin ja nur erstaunt,Ragua. Noch gestern abend wolltest du ihn lieber mir als dir gönnen- das heißt ja wohl auch, lieber jeder andern als dir selber. Heutnimmst du sein großes , gutes Herz nur so hin und redest so leichtherzigund oberflächlich ! Nein, Mn , so schnell kann ich nicht mitkommen. Duweißt, ich wäre manchen Gang mit dir gegangen, weil ich dich so sehrlieb habe, Kind — aber hierfür mußt du mir ein bißchen Zeit lassen .Wenn ich mir erst sehe, daß du es ehrlich meinst, solltest du nur sehn,wie deine alte Urs sich mü dir freut. Das Hab ich doch all mein Lebtaggetan, nicht du?«

(Fortsetzung folgt .)

Gesangs-Unterricht
nach vorzüglicher Methode, gründliche Ausbildung für Lieder¬gesang wie für Oper. Wiederherstellen verdorbener undübermüdeter Stimmen .

Konzert - und Opernsänger
Aug. Rummel-Schott,

Karlstraße 27 IV.

AeWkchik -lliileM .
Der Stenographenverein Stolze - Schrey beginnt am18. Juni , abends hgS Uhr, in seinen eigenen Ünterrichts-lokalen (ohne Restauration) Markgrafenstraße 4L H einenAnfängerkurs unter bewährter Leitung. Das System Stolze -Schrcy ist nachweislich das leistungsfähigste System der Gegen¬wart ; es steht in der Zahl der Unterrichteten in Deutschland anerster Stelle und entspricht wie kein anderes System unserer Recht¬schreibung. Honorar einschl. Lehrmittel Mk. 10 .— . Am Schluffedes Kurses findet ein Preisschreibcn statt.

Anmeldungen werden am Eröffnungsabeud entgegeugenommen .Der Vorstand .

> Vlolln -Untarrßcttt .
DI Urteils Violiu-Iiutsrricbt an ^ iitrin ^ sr vis
DD Lodüler.

g l-ucl « Ig § « kuk, «
W « Larl -^ risäriLbLtrulls 30, 2 Iroppoo dooll.

Wie neu gedeihen
stsdt wrm «mk, vorm wsm »nk

IlMpUMMM
Assoblskoo imt.

leNer gsvSknIIvd« Ne « « » - oNorpelelen »
>»o « ! » iril Io äso Islvktsn, relollvtiso o . staubfreien
Neeee ^e N» tea <- 8p »»» » gke «l« «v » » ! um
gebaut.

N»!en!»»itt >ek geseklttrt .
ß- sgei ' IisiIS Tiniß Wekelksus

UsinirivI »
kbilipxstrasss 19. lelepdou dlr. 1659.

Ifk . Die rusruarbsitsaäsa IWsts veräsa worxsve absssdvld uuäabends ab»slisfert .

Saugrsthäft
Marienstraße HA Telephon 3ZH

Bauausführungen j--« «-M
Neubauten * Umbauten * Reparaturen
Uebernahme von Maurer-, Zement-, Zimmer¬arbeiten, rntwässeruugsaulagea, Zim- iermrgeu,Plattenbeläge etc. etc., Lager in Saumaterialkeu .

kksclium

Apparat
aurk

leidvse 'iss.
. §

Brocken
5oo >e

bei Hiebt unck
klieumatismuL

Rsikma
unck allen Erkrankungen

cker l-uidoege .
Zkrotuivse.

vr. Otto Kloos
ttriegstrssse 29 .

! Weine , r
^ anerkannt vor2Ü8lioll,8Lrallt . ^
M naturrein b

-

per I,iter von LV I-kg. an
0es » v >«lM»vins

per Iiitvr » Ir. 1-20
Xil ' SvlLMIssSSSVI '

lRfvl8vkgenwL886r
Vognsv
Nikons
sinxLsblt

Wie W
Uanlsitnsss « 2S
beim 8tspbansdruLnsu.

Flik-kllstilgN
1 m lange, 4 '/r cm breite Fang¬
fläche , mit allerbester frischer Be¬
leimung, 1ÜÜ Stück 3.89 bei
300 Stück franko Nachnahme.
Beste Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufer. Hans Beetz, Warten¬
fels 23 , Oberst. Fabrik der be¬
liebten Pyramiden-fklieaenfänger
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L//7S
ür Fro5 §er
lpa^ / ll/r^ aLe/r

/ >e/5/aFr/r

aL u L̂ll-

Lo/rr/rrE 7/r/r . .- U^.

?<aL§e/^ // 'L5L6 749

8betten uncl 8 ett ^vai *en
Lut unll dttliL. wrotzherzogllches Sostheaker.

Volle-,

Lopolc- ,

g« sbL»r -

Katratre».

z,k,rdsttsn vonAatratrsn
aoknsii nnä billig .

Ltepp-
Vsvkvu,

Lstt-
Vsxptokv,

äaognarst-
vsoksn ,

V»woUul »r -
llsvkvn

in Ls6«r ^ « «MlrriniK .
^ inllsnbstteii vor» emkaobstsr bis feinster Losstlbrunx.

Li 8«nd «ttvi » . von LIK. 7.5« LnIlstall bette » . . . von LIK. 18 dis 49 .—
st1e 88i» Lbett «» . . von LIK. 58 .— dis 98 .—

kettvn-ttsus kucticlslil ,
I< L>!sei ' 8ti ' S88e 104 .

lln . Tkompson s

8si §snpulvvi '
(Soliutnniaeli « Svlimsn )

spsrt /^nbeii, 2sit , Qelci.

p » lt » t IS

W^ " Neue prima Italiener "WA

Kartchl «
Weiße . 3 Pfund 37 Pfg.

per Zentner 8 .50 Mk.
Gelbe . 3 Pfund 30 Pfg.

per Zentner 0 .00 Mk.
empfiehlt

Lebensmittel -Konsuwharrs

Kolli , kcliüps
Tele »ho« S8S «

Lnisenstraße S4 Schützenstraße SL
Schützenftraße 13 Grenzstraße 2

Uhlandstraße 21 .

Seifenabschlag!

ksuckdsISrtisuns .
Durvd Dsberoabms vorsokiestvnor , bewährtester u . vislkaok
erprobter Vertretungen sowie eigener Llosteii« bin lob io
stvrDags , zeäs Oken- unst Lüobsnrauokbvlästiguug , sei ssstured Vsinst oster 8onnv oster sonstige ssklerkaste llamin -
anlagen , »eknslistens unter Oarautiv su beseitigen , sowie
stst unll liiifs in Sillen ^ slien ru geben .

kurünrig Aörnsr "r '
Iü^ L'L!:

K» »»i» te » 6e 28 ,
^ N . Tlivkling » » svlilalgei » . - - -

Sonntag , dm 16 . Juni 1912.
87 . Abonnements -Vorstellung da Abteils»; M

fgnme Abonnementskartea ).

Tiefland .
Musikdrama in einem Vorspiel und 2 Akten.
Text nach A . Gnimcra von R. Lothar .

Musik von Eugen d ' Albert .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter DumaS .
Personen:

Sebastians » ein reicher Grund¬
besitzer . Max Büttner.

Tommaso , der Aelteste der Ge¬
meinde . W. v. Schwind.

Moruccio, Mühl-

Lüäli'ch . bast. Lchwarrroslst.
Familiendaus ersten fisnges . Vornekmer Tukesttr .
Laä -llppintementt unst kinr.- Nmmer mit Last unst coilette.

170 Zimmer unä Salon; mit 220 ketten ,stirekt am cannenhochwalst gelegen.
öes . Dermsnn Scklenker .

Hi Li . L. Pr .
Nontax , ä . 17 . VI . 12 .

^ 9 wir
3 Vrtrx . über 8oZ -a.rtd

in . Iiiodtkilltern .
knecht ,

Marta ,
Pepa,
Antonia,
Rosalia,
Nuri,
Pedro,
Nando ^ Hirten,

" Z
§ 9

Fritz Mechlrr.
B - Lauer-Kottlar.
Giselia Tercs.
R-SchüllerEthos«
M . Bruntsch .
K.Warmersperga .
Hans Tänzler .
Pancho Kochen .Der Pfarrer . Max Schneider.

Ein Knecht . Ad . Bodenmüller.
Knechte und Mägde.

Die Opa spielt teils auf einer Hochalpe da Pyrenäen, teils
im spanischen Tiefland von Catalomen, am Fuße da

Pyrenäen.
Große Pause nach dem ersten Mt.

Textbücher sind an da Vorverkaufsstelle sowie an da
Tages- und Abendkasse zu haben.

Kasse-Eröffnung: ' /,7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : nach still) Uhr.

Da freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 8.—,

Sperrsitz : 1. Abteilung 6.— usw.

LZNVNLMVliN gSI »,
Die orstsntliede Osnvral Versamm¬

lung : wirst am 19. stuni, ebensts
9 Iliir , im Zwinger abgebaltsn .Daselbst Ist <iio lagssorstnung an -
gssvblageu . Ilm raklrsiokss Lr -
svksinsn wirst gebeten .» LI» Vonstsno .

zu 27 ^

zu 28 s

zu 28 s

zu 42 s

ne ir . o

WcrMWOO

Prima Weiße Kernseife . . . . L 38 Pfg .
„ Sparkernseife . . . . . L 38 „
„ gelbe Kernseife . . . . L 37 „
„ Weiße Schmierseife . . . L 31 „
„ gelbe „ . . . L 30 „

^ Ferna empfehle sämtliche Sorten Toiletteseife « und Toilette -
Artikel , sowie Bärsten, Schrubber , Besen, Pntzartikel aller Art-

Sämtliche Kolonialwaren .
Lieferung frei ins Haus . Rabattmarken.

Karlsruher Seifenhaus , Kaiserstr. 22
Verkaufsstelle in INiikIdung , Rheiustratze 43 .

Docheuspielplan siehe Seile 17.

Tagesmzelger.
(NähaeS wolle man aus dm betr. Jnsaatm « sehen.)

Sonntag, ben 16 . Juni .
Restdenztheater . Vorstellung.
Welt-Sinematograph. Vorstellung.
Kaiser-itinematograph. Vorstellimg.
Metropol-Theater. Vorstellung.
Jeutral -Kiuo. Vorstellung.
Luxen « . Vontellung.
Kaiser-Panorama. Geöffnet von 11 bis 10 Ubr.
Tnrngemeinde. Vormittags Spielriege Engländerplatzbezw . Zentralturnhalle I,Männerturnverein. Vorm . Turnspiele Exerzierplatz .
Stadtgarten bezw . Festhalle . 4 Uhr Konzert der Leib-Grenadia-Kapelle.
Turugefellfchast . Tumm und Spiele auf dem Turnplatz neben dem

Stadt . Wasserwerk.
Gustav -Adolf - Fest . strS Uhr Festhalle .
Ttadtgarten. ü-12 Uhr Frei-Konzert der Schüler-Kapelle.Gartenbauverei«. 11 Uhr Besichtigung des Rosarium im BotanischenGarten . Zusammenkunft beim Prmz-Wilhelm -Denkmal .
Karlsruher Fußball - Verein. 5 Uhr Pokalwettspiel. 8 Uhr italienische

Nacht mit Tanz.
Verein der Württcmberger. M. Stiftungsfest . 11 Uhr FrMchoppcn -

Komert im Nußbaum. 3 Uhr Festakt im Colosseum. 8 Uhr Festball .
Fußballklub Victoria. 2 und st»4 Uhr Wettspiele, Euglanderplatz.5 Uhr Tanzunterhaltung in der Karlsburg. _

ssgusn - ttsmlssn
navk MIsss

untsn kansntts Kn dssio sllsns unä tsävllossn Litt ,

derte eng !, flanelle, üxsoiij, feine repdik mi!
Möse Stoffe für kennfeo

smpfiötilt billig » ?

OUo kisvdvr Ml «
knosskerrogi. »oflisfstNLmt,

lSV Ksisei »« ? !' » 7vl « pbon 270 .
-- - - -- IMglisä äos 8Lb »tt -8pLi --Vsroins . - ---- -

Sonntag, äsn 16 . ä . LI.
Mllpiel ruf lein knglsnlei-ßkire .

I. > . gegen k .f .ß. IlsesmUl.
il. >. geg» k.L brtt flerrtel ».

Lsg. ä. I . Ll. um str4 Ubr.
« » H . « « 2 «

^ beusts von 5 Ubr ad
VsnLunIvnbslIung

in stör » Larlsburg - , uLtzsäsmiostraLs,woru krsunsts unst 6vnnsr stssVsrsins
ksrÄiob omgolastsn sinst.

von VoootsnU .

Kogrünäst 1898.
Verein kiir Ls

wsgimZ-ssxiels .
LiogerLanter

Lportplatn am
LVsibsrwalst.

leleiliWg u t » Milsuinzsert ler
fseivilliM IrgeiALlir bier.

Sonntag, naobmittag ^1-2 Ubr,
Kutatsllung » um Veotoog .

Irsüpanlet zswsils im 1-oieai.
Ilm rablreiebe Letsillguv̂ wirst ge¬beten.

Asi » « o- P « » » sgo .

Vinrigss n. erstes saunst- u. Lü-
stungsinsütut stiesorL.it »m klatr .
Lusgsstchit vom 16 .dis22. stiini :
Seßesruerliglleltei . »elcis bl bk

lkiegklereenlre ln linHee
» fg«» « «« »mlee.

6sv6n . 8onntaxsv .il bislOHbr,
werirtaxs von 2 dis 10 Ubr.

lass 2ttr I . LetmllA lO .sll . 1uU :
Vs 1-08 Vt 1-08 Vs 1 -08 Vl I -OS

« lb . s . — « b . IO - « b . 20 - Nllc . 40 .
(Für auswärts korto , Lsstslisoiä unst Liste 23 khg. wsdr ) empLvUt

II» ZU MNÜWMM
krsnr pecker
MmM ,

Lmpkeble meinen soeben von ster
klantaxs eingotroüenen

( « vlvn 7 « s
SU 2 .50 unst 3 .— st»s klonst .
Hobe Reksrenrso. Llustsr gratis,

kdstlarts xooSxt.
2 . Lgrsmolli , Lrw8sv8tr . 12.

Sehr vorteilhaftes Angebot.
Prim « RSckenfett

in 5 wm -Würfel geschnitten, per
Pfund 84 empfiehlt
Schweinemetzgerei u . Wurstsabrik

C . Braun .
Gerwigstratze 34 , Telephon 1648,
sowie auf sämtlichen hiesigen Wo -
chenmärkten .

Ferner:

Ailsatzbrarmtwem
Ltr . 88 ^

sämtliche Gewürze in
frischer Qualität

empfiehlt

Luckerer
IN sämtliche « Filiale « .

ü iesterlagsn :
8 . Kieler, Oawsn-Frissnr.
Hostielsrantkrisärivb Klo»,
Larl llotä , Lotstroxeriv . I
L. Volt , karlum^ Xirksl.
Otto klsvbsr , kistesttas-Drox^ i

Laiststrsss« 74.
llwtl vennig , Lsisorstr . 11.
Otto blauer , Drogerie, IFü-

bÄmstrasss.
Straus -Vrogsris , Llübldurg .

Parkettböden
werden gereinigt u. gewichst, sowie
das Reinigen von Schau-, Woh-
mmgsfenstern und Glasdächern,
Abwaschenv . Häusern u . alle sonst,in das Fach einschlag. Arbeiten
prompt u . billig ausgeführt durch

^ das Reinigungs -Institut

s I . Käser,
tz Telephon »893 .

Die LsrlsrvLer
kuppeickUnL

lterm.
Ilsirmß.

n ' Kieler
keilt stas ganrs ilakr din -
sturvk »lis kranken u . vsr -
wunäetsll

puppen
auläas beste , billigste unä
reellste , unä gibt auk alle »

Lsdstt HsrLvo .

Bureau für
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l" I I I ! I i / ?

AeEi/e/ 'L ^ e/Lerr
bkerrerianruA-Llotke, V^38cb-81otte, Oamenlclei^er-Ztotte,8eicien -8toffe, Weiklaren , tt 3U8baltunA8-8totfe

balbtertiAe >X^38cb !clei6er, ab^epakte KIu8en
balbiertî e Oe8eIl8cb3tt8l<lei6er

^ 8 liefen 3u6eror6entlicb preiswerte Vikaren in Zroker
Oualitäts - un6 k^arbenausv/atll aut . OünstiZe kUn-
lL2uk8§ e ! e§ entiei1 mit üblictiem k̂ abgtt bei 6ar23b !un §.

I ^eipdeims ? L UtzMs
LpsÄalkaus für Ltotke

ß<aisei'8tpake 169 .
-l- l I ! I I dsArünäet 1834 I I ! ! l I ^

WIM.

kiizeil Nokkinmi».

W
Ksrl Irsvp NMkvM
IM.: 108. Irapp H>iLÜLMi68trL88k !k

smxLsdlt sied im ^ .ntmsodsu von Voi »t»8i »gsnuuä IiIsi »Ki» vn , ^ ukarbsitsu von I'alslvi »-
inüdsln uoä Üsttsn sovis Itsmisssu uuä
tVasodso von koükssi » - küslnslLvn 211

dWsssii krsissli.

PeMI
>Mae dxxleaiscd vollkommene , In ^ alexe u. ketricb dllllze I

3e ^rung, °. -. . Linkgm ^ Iisn >ISU8 ^
Ist ckle rrisclilukt -VentiI»tions -tIeI « inx . In je6es sncd rite Nsns

leickt elarubsuen . Prospekte gratis unck krsalco ünrcl»
, MvrMMl , LiiectsrLl!l>. »zcLk., ö.s . b. ll., rimmi L.I . ,

l<is1 lj6fW 8ck6

Ulerfsinstv, mebrfsob prLiniivrtv LolKsrel -kliKntlu»-
Vafolbllttor owptisklt unä vsrssoclst tLxlieb krisob LEbillisstvn lexesprsis.

LomRlIG I- Ivb , Ks Isrukv
KapsUsnstrasso 74. relepboil ISA.

8 » np1nisävrl » xon :
Valäborustrssss , Loks Laissrstr., Kurvsostrasso IS.Islsxbon 2563. 1?slspboll 2349.- — VröLts» LuNsr -SpsrlalgsivilLtt am ?latrs. _

VV
V
V

vis 2IU- Loukur8ma886 äsr oKsllßv vaudsls-
sssssllsedaft Vilk . ksslel sssdörisssu

M A . ÄI WA 8" A 8
vsräsu, um damit baldigst 2u rLumvu, ^
r« »eileiiteiill Ilenlvzvetrteii kreüeii
im 6s8odLkt8loka1 S ausvsrLaukt .

vssodLktsrsit : 9—1 vdr rmä 3—7 I7dr.
vor Konkurs Verwalter :

ksedtsLvvsIt Or. I ' risdms . ao .

>« » « » « « « « « « «

icktig - lesen ! )

Hauskslt . Vereiylaokt unä erleicbtsrt
das täxücbe Wascken «1er 8äuglings-

väscbe , mscbt Äs

nnä sckaeeveiö , selbst wenn vorker stark
vergibt . koste » Oesinlektionsmittsl bei

Kranlcbeiten.

t/ . Lss/oL/ /
l̂ur in Orißinslpalceton . niemals lose .

L co .. vOSSLbvOkik '.
Klleiaixe kabrilcanten auck «1er allbeliebten

Senkels LIeick 5 o 6s

LIsässer Kssten-Kescllätt »
Ktetsr von Noubsitsn m 81 usen stoffen , AleiUenetotkeNiLnint , Sniilnn , k^ninnn » und! bnuin «»oIlM»r'«n.

Klein ilskei » billig « :

klvl! XcllMIktt L cm . WS
lagsalearv für ssaitärs /tolagoa . — 6«gr. >889 . —

Ksiskrstraks 209 (ssssssuübsr dsw Liloniosssrdau).

Meine Wette - M
Meriimver - InitllWioiiei !.

!s
IkÄiM«

v/Ucvürclie in ttarmor
liml kayence

„»ob eigen«» Entwürfen.

ttllcHev-üukvllrcvtttcve
la Kupfer , riiiu u. feuertos.

Iki !oWlilNIN0f-k!ttl !t0l ' 8vln»»mm- , 8elfe- uaü r-bubürstsolialter ,lulluttulllulllvl IllllavI . Konsolen ia 8pisgelglss , rollst1eu »plegs' >
kailenLnoeiivorlLgon, killet».

auinnstn -,»»« 7.
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Melker Znlemalioualer Songcetz
fSr Helmalschutz.

(Nachdruck verboten.)
HZ . Stuttgart . 14. Juni 1912.

(Telegraphischer Bericht .)
Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde ein Schrei¬

ben des Fürsten von Hohenzollern verlesen, in dem
dieser sem Ausbleiben entschuldigt. Der zweite
Vorsitzende, Baurat Rehorst-Köln , hob im Anschluß
daran hervor , daß der Fürst von Hohenzollern ein
Ewiges und tätiges Mitglied des Deutschen Bun¬
des für Heimatschutz und selbst eine Schrift über
Heimatschutz herausgegeben habe . In seinem Lande,
einer Perle Deutschlands , treibe er mit Erfolg
praktischen Heimatschutz. Hierauf sprach Dr . Gian -
ppni-Wien über Heimatschutz und Fremdenverkehr .
§r machte zunächst Mitteilung von der am gestrigen
zlbend erfolgten Begründung eines Bundes der
zsterreichischen Heimatschutzvereine ,
-m seinen weiteren Ausführungen selbst de¬
hnte er , daß der Heimatschutz weder verkehrs¬
feindlich noch baufeindlich ist . Aber er will die
schrankenlose Herrschaft der Bauspekulation ein¬
igen und auftreten gegen alle Gleichmacherei.
Dieser Kamps des Heimatschutzes liegt gerade im
Interesse des Fremdenverkehrs . Wenn Rothenburg
p. d . Tauber nicht unberührt geblieben wäre , würde
es sicher auf den Fremdenverkehr nicht diese An¬
ziehungskraft ausüben . (Sehr richtig !) Bedauer¬
licherweise wird bei den Bahnanlagen auf die land¬
schaftliche und bauliche Umgebung meist keine Rück¬
sicht genommen , ja , das ganze Landschaftsbild wird
pst geradezu gefährdet . Als eine Schändung an
der Natur aber mutz die Bahn auf das Mat¬
terhorn bezeichnet werden , die nur im Sinne
des Modepöbels liegt . Bei solchen Gelegen¬
heiten sollten alle europäischen Heimatschutzvereine
sich zusammenschließen und zur Boykottierung die¬
ser Gegenden aufrusen . Handelt es sich doch hier
um nichts weniger als eine kulturelle Not¬
wehr gegenBarbarei . Der Redner erwähnt
anerkennend die Bestrebungen der Vereine Wan¬
dervogel . Ferner sollten sich auch die Hotel¬
bauten dem Landschaftsbild anpassen . Sie sollten
im Gebirge stimmungsvoll isoliert in Waldungen
liegen . Die Verschönerungsvereine versuchen die
Natur mitunter da zu verschönern, wo wirklich
nichts zu verschönern ist. (Heiterkeit und Sehr
richtig ! ) Es ist betrüblich , zu sehen, wie das Geld
häufig auf der einen Seite geradezu zum Fenster
hinausgeworfen wird , während man auf der ande¬
ren Seite kein Geld dafür übrig hat , ein schönes
altes Haus , das der Stolz eines Stadtbildes ist,
vor Demolierung zu retten . Die Herrichtung oder
vielmehr die Hinrichtung der Natur mutz ein Ende
nehmen. (Lebhafter Beifall .)

Professor Dr . Bo v et - Zürich sprach über „Hei¬
matschutz und Bergbahnen "

. Er machte scharf
Front gegen den fortgesetzten Bau
von Bergbahnen . Es handelt sich bei Berg¬
bahnen sehr häufig um recht unsaubere Ge¬
schäfte . Auch beim Bau der Matterhorn¬
bahn habe er Gelegenheit gehabt , einen Blick auf
solche Geschäfte tun zu können , und es erreicht, daß
mancher von dem Vorhaben zurückgetreten sei .
Dafür habe man dann durch Ausgabe von kleinen
Aktien in Höhe von 25 Fres . das Publikum zu
interessieren gesucht . Die Verzinsung aber fei eine
sehr geringe . Früher marschierte man in fröhlicher
Gesellschaft zusammen auf die Bergesspitze und kam
mit einer gewissen Weihe st immung oben an.
Freilich gab es dort oben auch noch nicht die Frem¬
dengirls , die man heute dort oben trifft . (Heiter¬
keit.) Das Erklimmen eines Gipfels stärkte die
Willenskraft und war eine Schule der Erziehung .
Heute aber weiß jedes Kind , daß man bequemmit der Bahn aus den höchsten Gipfel fahren kann .
Der Respekt vor dem Gebirge ist eben dahin . Die
Spitze eines Berges sollte wie eine stolze Jungfrau
nur durch große Aufopferung und grenzenlose Liebe

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , 18. Juni 1912 .
gewonnen werden . Der Drahtseilbahn¬
bummler von heute aber behandelt die Berges¬
spitze wie die Kellnerin , nach einer halben
Stunde hat er sie vergessen. Er will mit seinem
Bergstieg Verblüffung bei seinen Bekannten er¬
regen und das erste, was er oben tut , ist Post¬
karten schreiben. Dem richtigen Bergsteiger kom¬
men diese Bahnbummler vor wie dem nüchternen
Mann eine trunkene Gesellschaft um Mitternacht .
Es muß immer wieder hervorgehoben werden , daß
es Güter geben muß , die nicht käuflich sind. Dazu
sollen auch die Bergesgipfel gehören , die im
Schweizer Volk den Geist der Freiheit wach¬
gehalten haben . Was würde man dazu sagen , wenn
jemand unsere Freiheit verkaufen wollte . Deshalb
dürfen auch die Bergesgipfel keine Sache der
Spekulation werden . (Lebhafter Beifall . ) Am
Samstag gehen die Verhandlungen zu Ende .

HZ-

Samstag , 22 . Juni . 0 . 69. „Das weite Land" ,
Tragikomödie in 5 Akten von Artur SchmAer . 7
bis 19.

Sonntag , 23 . Juni . 68. „Oberst Chabert" ,
Musiktrazödie in 3 Akten , Text (frei nach Horrors
de Balzacs „Lomtssss ä clsux ivaris ") und Musik
von Hermann Wolfgang von Woltershausen . 7 bis
nach X19.

Montag , 24. Juni . 6 . 79. „Paracelsus "
, Bers -

spiel in 1 Akt von Artur Schnitzler. — „Liebelei " ,
Schauspiel in 3 Akten von Artur Schnitzler. )48 bis
nach 19.

Eintrittsvreise :
am 18., 21 .

'Juni Balkon 1 . Abt. 6 -lt , Sperrsitz
1 . Abt. 4 89

am 16., 28 . Juni Balkon 1 . Abt. 8 -K , Sperrsitz
1 . Abt. 6 -k ;

am 17., 2V., 22. , 24 . Juni Balkon 1 . Abt . 5 °lt ,
Sperrsitz 1. Abt. 4

Grobherzogliches Hofihealer.
Die beiden bevorstehenden Sonntage sind mit mo¬

dernen deutschen Opernwerken besetzt, während unter
der Woche ältere französische Tondichtungen Raum
finden — heute Sonntag geht d 'Alberts erfolgreichste
Oper „Tiefland" wieder in Szene , am Sonntag , den
23. Juni Wallershausens „Oberst Chabert "

. Weitere
Wiederholungen des letzteren Werkes sind in dieser
Spielzeit nicht mehr möglich . Zwei gattungsver¬
schiedene französische Opern sind für Dienstag , den
18. und Freitag , den 21 . Juni vorgesehen — am
Dienstag gelangt Mehuls biblische Oper „Josef in
Aegypten" als letzte Wiederholung dieser Spielzeit
zur Aufführung : die für Freitag angesetzte komische
Oper „König für einen Tag " von Adam ist für hier
Neuheit. Die im Jahre 1852, wenige Jahre vor
Adams Tod zur Erstausführung gebrachte Oper, zählt
zu den Bühnenwerken des Tondichters, die abgesehen
vom „Postillon von Lonjumeau " und der „Nürn¬
berger Puppe "

sich in den letzten Jahren erst durch
deutsche Bearbeitungen an unfern heimischen Bühnen
durchsetzen konnten. Der Schwank „Charleys Tante "
von Brandon Thomas , mit dem bei der jüngsten
Erstaufführung dem lachlustigen Publikum eine über¬
mütig -lustige Unterhaltung geboten wurde, wird am
Montag , den 17. Juni bei aufgehobenem Abonnement
wiederholt. Die Aufführung wjrd zu Gunsten der
Wohlfahrtskasse des Deutschen Bühnenvereins statt¬
finden. Eine weitere Wiederholung des Schwankes
wird in dieser Spielzeit hier nicht mehr erfolgen. Am
Donnerstag , den 29 . Juni werden die Goethe-
Kleistschen Lustspiele „Die Mitschuldigen" und „ Der
zerbrochen « Krug"

, am Samstag , den 22 . Juni ,
Schnitzlers Tragikomödie „Das weite Land" gegeben .
In Vorbereitung sind im Schauspiel Shakespeares
„Sommernachtstraum " und Kleists „Kätchen von
Heilbronn . Am Sonntag , den 39. Juni findet eine
einmalige Aufführung von Gounods dieses Jahr noch
nicht ausgeführter „Margarete " mit der Kammer¬
sängerin Gura - -Hummel in der Titelpartie statt.

Spielplan .
a) In Karlsruhe .

Sonntag , 16. Juni . 6 . 67. „Tiefland"
, Musrk-

ürama in einem Vorspiel und 2 Akten von Eugen
d'Wbert . 7 bis gegen l419.

Montag , 17 . Juni . 38 . Borst, auß . Ab . „Char¬
leys Tante"

, Schwank in 3 Akten von Brandon Tho¬
mas . 8 bis )411.

Dienstag , 18. Juni . 8 . 68 . ,Loses in Aegyp¬
ten" Oper in 3 Akten von Mshul , neu revidiert und
mit Rezitationen von Max Zenger . ^ 8 bis ' /, 19.

Donnerstag , 29. Juni . 69. „Die Mit -
schukngen"

, Lustspiel in Versen und 3 Akten von
Goethe . — „Der zerbrochene Krug"

, Lustspiel in
1 Akt von Kleist . ^ 8 bis gegen °/, 19 .

Freitag , 21 . Juni . 0 . 68 . Zum erstenmal: „Kö¬
nig für einen Tag "

(Wenn ich König wäre), roman¬
tisch-komische Oper in 3 Akten von d'Ennery und
Bresil, Musik von Adolphe Adam, übersetzt und für
die Bühne bearbeitet von Paul Wolfs . ^ 8 bis 19.

d) In Baden - Baden .
Sonntag , 16 . Juni . 7 . Vorst, auß. Ab . Zum

erstenmal: „Charleys Tante "
, Schwank in 3 Akten von

Brandon Thomas . 8 bis nach 19.

Liieralur.
Neue Bücher .

E. Pierson, Dresden und Leipzig: Gedichte
von Josef Felten , „Kling hinaus ! "

, 2 .—. „Aus
dem Meißner Hochlande " von Viktor Rit¬
ter Bradsky v. Laboun , 1.59. „Mars -
glocken "

, Erzählung von Adolf Leppla . Gedichte
„Sonnenschatten ", von Else Pietsch. „Bri¬
tz a n " oder „Der Willkür Opfer "

, Trauerspielin 5 Akten von Otto Schleier , 2.59. „Die
Ueberbrückung der Kluft zwischenden materiellen und geistigen Vor¬
gängen als Grundlage zu einer neuen
Weltanschauung " von H . I . Bünz , -ll 1 .—.
„Anthologie " von S . Jelinek und L . Löffler ,-st 1 .50. „Romanzen und Lieder " von
Franz Kegel, -st 1 .59 . „Gedichte " von Karl
Hüttel , °st 1 .—.

E . S . Mittler L Sohn , Berlin : „Goethes
WegzurHöhe " von Dr . Wilhelm Bode , -st —89.
„Goethes Schauspieler und Musiker "
von Eberwein und Lobe, -st 3 .—.

Eugen Rentsch, München : „Pandora "
, geleitet

von Oskar Walzel (Band 7), -fl 2.59. „Nordi¬
sche Dichtungen " von Hermann Neumann .
„Pandor a"

, geleitet von Oskar Walzel (Band 8) .
„Rathel und ihre Zeit " von Berta Bad ,-st 2 .69.

Sven Hediu, der berühmte schwedische Asienforscher ,wendet sich an das deutsche Volk mit einer politischen
Schrift, die unter dem Titel „Ein Warnungsruf "
(geh . 59 -5 ) soeben bei seinem Verleger Brockhaus
in Leipzig erscheint . In dieser von einem starken
Patriotismus diktierten Schrift weist er warnend auf
die Gefahr hin, die Skandinavien , aber auch ganz
Europa von seiten des zielbewußt vorwärtsschreitenden
Rußlands droht. Die schwedische Ausgabe ist im
Vaterland Hedins . mit solcher Begeisterung ausgenom¬
men worden, daß binnen weniger Monate eine Mil¬
lion Exemplare verbreitet wurden . Jeder Deutsche,der über die Grenzen seines Vaterlandes hinausschaut,wird diese politische Schrift mit Interesse lesen . Aber
auch die zahlreichen Freunde Hsdins werden ihn von
einer neuen Seite kennen lernen.

vermischkes.
Das kluge Slotschwänzchen. Eine hübsche Be¬

obachtung über die Klugheit eines Rotschwänzchensteilt ein Mitarbeiter des „Kosmos " mit . Kürzlich
hatte er Gelegenheit , zu sehen, wie ein Hausrot¬
schwänzchen sich abmühte , ein wohl zum erstenmal
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ausgeflogenes Junges wieder ins Nest hinauf aufs
Dach zu bekommen. Das Junge saß auf dem Zaun
eines Vorgartens , das Alte oben aus der Dach¬
rinne eines 2 '/- stückigen Nachbarhauses und lockte
zum Schlafengehen. Der Versuch des Jungen , so
steil hinauszusliegen , mißlang . In halber Höhe
sank es an der Hauswand entlang auf das Fenster¬
gesims des ersten Stockwerkes . Da kam der alte
Vogel zu ihm geflogen und flog dann auf den
etwas höheren und weiter vom Haus entfernten
Zaun . Von hier aus lockte er wieder , bis das
Junge kam ; dann flog er auf den unteren Vor¬
sprung des Erkers im 2. Stocke des Nachbarhauses
von dort aus auf das Dach des Erkers und von da
schließlich zur Dachrinne, so daß der steile Flug durch
einen Zickzackflug mit sanfteren Steigerungen er¬
setzt wurde .

Der Jahresbericht der Britischen Kinderschutzge¬
sellschaft. Dem von einer Londoner Zeitung ver¬
öffentlichten Auszug dieser Schreckens statt st ik
zufolge sind in England , Wales und Irland im Laufe
des vergangenen Jahres 52 371 Fälle von grau¬
samer Behandlung wehrloser Kinder auf Veran¬
lassung der Gesellschaft zur Anzeige gebracht worden .
Obwohl die einzelnen Fälle die des Vorjahres um
243 überstiegen, hatte sich die Zahl der dabei in Be¬
ttacht kommenden Kleinen, um 1569 verringert .
Immerhin aber zählte die Armee jugendlicher Mär¬
tyrer im letzten Jahre 156 637 Köpfe , von denen
1255 den brutalen Mißhandlungen erlagen . Dies ist
wiederum die höchste Ziffer, die unbarmherzige
Eltern und bestialische Pflegemütter bisher erreichten.
Das Jahr 1919/11 hatte 26 Todesopfer weniger zu
verzeichnen . Wie die letzte Statistik ergibt , waren
47 527 der gemarterten Geschöpfe in Lebensver¬
sicherungen eingekauft. Die an den 156 637 Kindern
von insgesamt 73 779 Personen begangenen Grau¬
samkeiten sind folgendermaßen klassifiziert : In 47 919
Fällen handelte es sich um allgemeine Vernach¬
lässigung und Hunger ; in 4134 Fällen konnten grobe
körperliche Mißhandlungen festgestellt werden ; fernerwurden 673 Fälle von barbarischem Zwang zumBetteln gemeldet . Weitere552 Fälle erzählen von den
Qualen dürftig gekleideter Kinder, die strengster Kälte
ausgesetzt wurden, und so geht es fort auf der
schrecklichen Tabelle von unsittlichen Angriffen bis
zur Engelmacherei und Totschlag im Affekt. Wirk¬
lich bestraft sind von den 38152 Männern und 35 627
Frauen , die sich wegen grausamer Kinderbehandlung
vor Gericht zu verantworten hatten, nur 2356 Per¬
sonen. Die Mehrzahl kam leider mit Verwarnungendavon.

Lustige stcke.
ststDer lustige John Bull. In der Hitze des

Gefechts . „Jawohl "
, beteuert der Antiquitäten¬

händler dem aussichtsreichen Käufer, „dies und kein
anderer ist der Schädel von Oliver Cromwell .

"
„Un¬

möglich , Cromwell hatte einen ungewöhnlich großen
Kops .

"
„Ja , freilich, aber dies ist der Kops aus seiner

Kinderzeit."

ge nachdem . „Nächste Woche gehe ich auf die
Hühnerjagd"

, sagt Mr . Brown mit dem Stolz des
Parvenüs , „ich habe eben die Einladung bekommen.
Was gibt man in solchen Fällen dem Jungen , der
das Wlld auffcheucht?"

„Nun , das kommt natürlich
darauf an , wohin Du ihn triffst."

Die Notlage . „Mso" sagt der Richter, „Sie
stahlen dem Arzt seine llhr , während er für Sie ein
Rezept schrieb, das Ihnen Heilung bringen sollte.Was haben Sie auf diese Anklage zu erwidern ?"
„Ja , sehen Sie , Herr Gerichtshof , das ist schon rich¬
tig, aber es ging nicht anders. Der Doktor schärftemir ein , genau alle Stunde einen Löffel voll zu
nehmen und ich hatte doch deine Uhr . . .

"
Der gute Tänzer . Mary : „Ach, Charley ist

doch ein glänzender Tänzer ; er ist so leicht an den
Füßen ! Lilian : Wenn Du ihn erst genauer keimen
gelernt haben wirst , wirst Du sehen, daß er — an
beiden Enden leicht ist .

" B .

Theater «ad Musik.
öerliner Theater.

Von unserem Berliner Theaterkritiker wird uns ge¬
schrieben : Der Ertrag der Sommerspielzeit bis hie-
her wäre so dürftig wie kaum in einem der voran¬
gegangenen Jahre , wenn nicht Frank Wedelind
mit seinen Dramen und mit seiner Gattin auf einen
halben Monat ins Deutsche Theater eingezogen wäre,um es für diese Zeit ganz seiner Sache dienstbar zu
machen.

Man kennt ja den Dichter auch in mehreren anderen
Städten als Darsteller eigener Rollen . In Berlin ister wohl zuerst außerhalb Münchens als Schauspieler
ausgetreten. Max Reinhardt hat ihm schon vor
Jahren den Tartüff anvertraut , mit mäßigem Erfolg
übrigens. Zum erstenmal aber trat Wedekind nun
als sein eigener Gastspielunternehmer, Spielleiterund Darsteller mit einer Serie von einem halben
Dugend seiner Stücke vor das Berliner Publikum.
Und das Ergebnis ist, daß er ganz erheblich an Boden
gewonnen hat.

Nur die einzige Neuheit , die er brachte, die zuvornur in einer Münchener Vereinsvorstellung gege¬bene Komödie „Oaha"
, die neuerdings den zuweit

greifenden Zusatz „Die Satire der Satiren " erhielt,die hätte er besser im Buch (und noch besser: in der
Schreibtischlade ) gelassen .

Dies Werk ist nämlich keine „Satire der Satiren ",sondern bloß eine Satire auf ein paar bestimmte
„Simplizisstmus" - Leute, wovon überdies nicht
weniger als drei (Alb . Langen , sein großer Schwieger¬vater Björnson und der elegante Reznicek ) mittler¬
weile — d . h . nach dem Erscheinen des Buches —
endgültig vor allen satirischen Anrempelungen geschütztwurden. Und zur Komödie ist es nicht gediehen, da
fin alter, lang verhaltener Haß, namentlich gegen den
ideenreichen Verleger, den Bersasser nicht zur liebe¬
vollen Gestaltung und einigermaßen zureichenden
Objektivierung kommen ließ . Nicht einmal der Haupt¬punkt der Handlung , die Palastrevolution in der
Leitung des „Till Eulenspiegel" (so heißt das Witz¬blatt im Stück ) und das Durchdringen der Haupt¬mitarbeiter mit ihrer Forderung hoher Gewinnbe¬
teiligung, wird recht klar.

. Es bleibt also eine Privatracheposse, die nur durch
einige Explosionen echt wedekindlichen Groteskwitzesund durch das autzerkünstlerische Interesse simplizis-
simuskundiger Zuhörer an den Beziehungen zwischenden Theaterfiguren und der Wirklichkeit in einzelnem
fesselt . Das Ganze siel denn auch ab und hinterliehden Wunsch , daß man diesen Dichter nicht mehr aufden Pfaden der „Schlüsseldramen"-Verfertiger sehe.

Ein Wunsch , der gerade durch den überraschend
starken Erfolg der übrigen Wedekind -Abende be¬
stärkt wird . Selbst das kunstlos gebaute und eben¬
falls am Tatsächlichen klebende Drama „Musik "
kam bei Publikum und Presse diesmal weit besser
fort als vor ein paar Jahren . Ein größeres Ver¬
ständnis als je zuvor fanden bei beiden Instanzen
die romantisch-balladeske Jch-Tragikomödie „So istdas Leben "

, die trotz bizarren Einschiebseln und
Zuspitzungen gewichtige und stellenweise erschütternde
Ich - Darstellung in „Hidalla^

(oder „Karl Hetman,der Zwergriese ") und die rassige Monographie des
zerstörerischen Weibchens des „schönen Tiers " im
„Erdgei st" .

Der Grund für den vertieften Eindruck von Wede-
kinds vielumstrittenem Schaffen ist zwiefacher Natur .Einmal kam Wedekind diesmal zu einem günstigen
Zeitpunkt, da in jüngster Zeit mancherlei zu seinen
Gunsten, auch einiges Ueberschwängliche , in Zeitungenund Zeitschriften zu lesen war . Zweitens imponiertedie Energie , womit dieser Dichter-Sonderling sich für
sich selbst einsetzt und schuf so den besten Boden füreine nachdrückliche Wirkung auch des Schauspielers
Wedekind und seiner anmutigen Gattin , die durch
ihre rückhaltlose Hingabe mitunter größere Schau¬
spielerinnen in den Schatten stellt . Ueöer Gleich¬
gültigkeit des Publikums darf Wedekind sich nicht be¬
schweren . Das Theater ist — im Juni — fast anall seinen Abenden ausverkauft . (Den Abschlußbildet der „Marquis von Keith .)Vor diesem Gastspiel-Zyklus gab es noch zwei neueEinakter -Zyklen im Kleinen Theater und in
der Komischen Oper (Gastspiel des Neuen
Schauspielhauses.) Beide können nicht als notwendigeStörungen der Sommerruhe anerkannt werden.

Mongrös witzige Zweikampfsatire „Der Arztseiner Ehre" war weitaus der beste der sechs Akten ;eben dieser aber war in Berlin so wenig neu wie
im übrigen Deutschland. Friedrich Freksas „Dame
im Kamin " erwies sich als ein mißlungener Scherzim Gruselig-Grotesken und verschwand sogleich vonder szenischen Bildfläche. „Der Herr mit der grünenKrawatte " ist ein hübscher Feuilletonspaß , der im
Eisenbahnzug für die Bühne hergerichtet von einem
russisch- deutschen Uebersetzer , der seinen Vatersnamen
hinter dem gallischen Kriegsnamen AndrS Billard
verbirgt .

Die Einakterfolge des Neuen Schauspielhausesstammt von einem Magus Hansen, der ebenfallsanders (sagen wir : Haase) heißt und kein Magus desDramas ist. Seine Akte stehen unter dem recht all¬
gemeinen Einheitsgedanken „Coatöchter" und ver¬raten bei wechselnder Umwell eine gleichmäßig
dilettantische Keckheit unsicheren Geschmackes.

. . . Schon lenken sich die Blicke über die paar

friedlichen Sommermonate hinaus auf die nächsteund die übernächste Spielzeit . Max Reinhardt wird ,wie man vorerst noch unoffiziell erfährt , im Sep¬tember statt in den Zirkus in den großen Sportpalast
gehen und dort Shakespeares „Julius Cäsar " mit
einem riesigen Aufwand von Volk und Regiekunst
inszenieren. — Der stärkste Persönlichkeitsschau¬
spieler des Naturalismus . Rudolf Rittner , der seit
Jahren als ein gänzlich Theatermüder in seiner
schlesischen Heimat hauste, war dieser Tage in Berlin ,um sich zum erstenmal wieder mit Theatersachen zu
befassen , aber er betont entschieden , er werde nimmer¬
mehr spielen . Nur als Regisseur Hot er sich für die
Genossenschastsbühne der Lessingtheatergruppe an¬werben lassen , der jetzt ein neu zu errichtendes eigenesTheater geboten wird . Rost .

th. Ludermanns „Heimat" in Japan . Zehn Tagelang hat in diesem Monat Sudermanns Schauspiel
„Heimat" auf dem Spielplan des modernen Fura -
kura-Theaters in Tokio gestanden und eine solche
Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt , daßdas Theater immer bis auf den letzten Platz gefülltwar . Uebersetzer des deutschen Stückes ist ein be¬kannter japanischer Schriftsteller Shimamura , ausder neuen Dichterschule Professor Tsubouchis, des
bekanntesten Uebersetzers moderner europäischerDramen und Shakespearescher Stücke. Aufgeführtwurde das Drama , wie zuvor viele andere JbsenscheStücke , von der „Bungei Kyokai" , der Schule moder¬
ner japanischer Schauspieler, die von dem verstor¬benen Kawakawi und seiner Gattin Sada Falko zu¬erst gegründet worden ist . Die Darstellerin der
Magda war die hervorragendste Vertreterin weib¬
licher Rollen in modernen Stücken, die Japan über¬
haupt hat, Frl . Sumako Matsui . Ihr Spiel war
hervorragend gut und konnte selbst Europäern trotzder fremden Sprache einen tiefen Eindruck hinter¬
lassen . Im übrigen war die ganze Darstellungdurchaus würdig und nach der deutschen Original -
aufführung einstudiert, was sogar so weit ging, daßdie Kaiserbüste ihren Platz auf der Bühne gefundenhatte . Das Stück machte denn auch lt . „Franks .Ztg .

" gewaltiges Aufsehen in den gebildeten Kreisender Hauptstadt, und das Theater wurde selbst von
solchen Leuten besucht, die es sonst unter aller Würde
Hallen , ein japanisches Theater zu betreten . Am 19.Mai wohnten nun verschiedene höhere Beamte ausdem Unterrichtsministerium und am folgenden Tageandere aus dem Ministerium des Innern der Auf¬führung bei . Und diese machten die Entdeckung, daßdas Stück staats - und sittengefährliche Gedanken ent¬
hülle. Am folgenden Tage wurde darum die Hilfeder Polizei in Anspruch genommen, und durch deren
Zensurbehörde wurde die Weiteraufführung des

Stückes verboten. Als darauf aufmerksam gemachtwurde, daß dieselbe Behörde ja doch zunächst die Er¬laubnis zur Aufführung des Stückes gegeben habe ,konnte man als Entschuldigung nur anführen , daßdie Wirkung des Stückes auf der Bühne erst den
ganzen weittragenden Einfluß auf die Geister der
Besucher deutlich gemacht habe. Das Stück predigeIlloyalität gegen den Kaiser , verletze das japanischeGefühl der Kindesliebe, sei auch sonst „unmoralisch"
und verderbe die Sitten . Der Uebersetzer hat nun
Anstrengungen gemacht , das Verbot rückgängig zumachen , vorläufig ohne Erfolg.

Sanft und Wissenschaft.
Badischer Kunstverein .

Karlsruhe, 14. Juni . Die sonst herrschende Land¬
schaft ist durch das Figürliche fast ganz zurückgedrängt.Mit einer größeren Kollektion ist Prof . K . Otto
vertreten . Das Streben nach interessantem tiefen
Farbklang ist in seinen Arbeiten unverkennbar und
auch teilweise gelungen ; im Ganzen wirkt jedoch eine
gewisse Unsicherheit störend , die den Eindruck einer
vollkommenen Beherrschung der gestellten Aufgabe
nicht aufkommen läßt . Unzureichend ist auch im Ge -
scrmteindruck die Kollektion der Münchner Künst¬lerinnenn . P . Dahlens Landschaften undStilleben zeichnen sich durch Tonschönheiten aus , dieden Arbeiten zu gründe liegen und immer wieder¬
kehren , aber nichts neues bringen. Di« Pastelle vonM . Egremont und I . Kochs Portraits zeigennur Ĝewohntes, wie auch H. Rauhs „Früchte¬
stilleben "

, die keine Ueberraschungen bieten. Ein klei¬neres feintoniges Stilleben „ Aepfel" von R . Borg -mann und C . First mit anerkennenswerten Ar¬beiten „Plaketten" und „Stickerin "
sind noch zu er¬wähnen. M , D.Neu zugegangen :

P . Muth , Grötzingen . „Zwei Seestücke" .
Ausstellung der Künstlervereinigung „Autonomen" in

München.
k. Ueber die Ankäufe für die Berliner Nationalgalerieauf der Großen Berliner Kunstausstellung, die frühervon der preußischen Landeskunstkommission beratenwurden, entscheidet jetzt zum ersten Male die kleine

Kommission , von deren Einsetzung wir vor einigerZeit berichteten . An ihrer Spitze steht ein Mitglieddes Kgl . Hauses , der kunstfreundliche Prinz AugustWilhelm von Preußen . Unter seinem Vorsitz besichtig¬ten die Herren dieser Tage die Große Berliner Kunst-«msstellung, um ihre Vorschläge für die Staatsankäufevorzubereiten.
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Msen-Vochenberichl .
Frankfurt a. Al., den 16 . Juni .

Den Hoffnungen und Wünschen der deutschen Ge¬
schäftswelt im allgemeinen, und der Börsenwelt im be¬
sonderen entsprechend , hat sich die Reichsbank ent¬
schlossen, den Diskont zu ermäßigen . Diese allerdings
nun nicht mehr überraschend gekommene Entscheidung
war noch vor wenig mehr als acht Tagen nicht als
möglich ins Auge zu fassen . War es doch am 36. Mai ,als Präsident Havenstein in der damaligen Monats¬
sitzung des Zerrtralausschusses eine Anzahl von durch¬
aus nicht von der Hand zu weifenden Gründen an¬
führte, die für das Beibehalten des 5 prozentigen
Reichsbankdiskonts sprachen . Er betonte, daß die Be¬
lastung des Wechsel- und Lombarükontos, wie bei Ab¬
zug der privaten Gelder, um 110 bis 120 Millionen
Mark höher als im Vorjahr« und auch beträchtlich
höher als in den Jahren 1909, 1910 und selbst 1906
wäre ; nur die beiden Jahre der bisher höchsten
Spannung 1907 und 1908 , hätten noch höhere Ziffern
gezeigt . Die steuerfreie Notenreseroe, die am 7 . Mai
nur um 20 Millionen Mark geringer war als im Vor¬
jahre, blieb am 15. um fast 27 , am 23 . um. fast 42
und am 28 . um 83 Millionen Mark hinter der Vor¬
jahrsziffer zurück : und das , obgleich di« Reichsbank
feit Mitte April keine Schatzscheine mehr besaß und
die öffentlichen Guthaben verhältnismäßig hoch und
erheblich höher als im Vorjahre waren . Der Aus¬
weis der Reichsbank vom 7 . Juni wirkte durch feine
starke Herabminderung des Lombard - und Wechsel-
kontvs günstig . Girveinlagen flössen nicht mehr als
in der gleichen Vorjahrswoche ab , indes soll, wie ver¬
lautet , in Berlin ein erheblicher Zufluß von solchen
stattgefunden haben, der durch Entnahmen in der Pro¬
vinz aber mehr als aufgesaugt wurde; dem Endeffekt,der in einer Stärkung des Status , um 86 465 000 -4t
(i . D . 46 538 000 ) besteht , kam auch die Abnahme der
sonstigen Aktiven um 10504 000 -tt zu statten. Das
letztere Konto, auf dem die Vorschüsse auf zu impor¬
tierendes Gold gebucht werden, hat eben durch Ein¬
treffen solcher Anporte eine Erleichterung erfahren .
Das gesamte deutsche Wirtschaftsleben atmet heute er¬
leichtert auf, daß die schlimme Zell öligen Reichs-
bankdiskonts und 6 Aigen Lombardzinsfuhes , die bei¬
nahe neun Monate umfaßte, endlich abgeschlossen und
wenigstens eine Ermäßigung um AA eingetreten ist.
Wir wollen aber nicht unterlassen, darauf hinzuweisen,
daß die schwere Belastung von Handel und Wandel
durch die Beteiligten mit einer anerkennenswerten Ge¬
duld ertragen worden ist , selbst dann noch , als im Aus¬
lands längst eine Erleichterung des Geldmarktes durch
Ztinsherabfetzungen der zentralen jNoteninstitute be¬
wirkt worden war . Der Reichsbankpräsident und
seine Direktoren haben es unzweifelhaft verstanden,
die Öffentlichkeit von der Notwendigkeit und Richtig¬
keit ihrer Diskontpolitik zu überzeugen, so schwierig
es auch ist, den praktischen Bedürfnissen des Geschäfts¬
lebens mit übergreifenden theoretischen Ausführungen
zu begegnen und die Aufmerksamkeit von Schwierig¬
keiten des Augenblicks auf höhere Gesichtspunkte und
Eventualitäten der Zukunft zu lenken . Am 16 . Fe¬
bruar 1909 notierte der Reichsbankdiskont 3AA ,20. September 1909 4A , 11 . Oktober 5A , 21 . Januar
1910 4AA , 10 . Februar 4A , 26 . September 5A ,
6 . Februar 1911 4AA , 18. Februar 4A , 19 . Sep¬
tember 5A , und am 11 . Juni 1912 4AA . Gleich
der Reichsbank haben auch die anderen Deutschen
Notenbanken den Diskont auf 4AA herabgesetzt . Don
den übrigen Zentraltnstrtuten hat die Schwedische
Reichsbank ihren im März von 4AA auf 5A er¬
höhten Diskont ebenfalls wieder auf 4AA ermäßigt .
Am Londoner Geldmarkt hat die deutsche Diskonter-
mätzigung nur einen sehr geringen Eindruck gemacht .
Man beobachtet dort ebenso wie an den anderen
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Geldzentren die deutsche Situation außerordentlich
scharf und kommt dabei vielleicht zu allzu pessimisti¬
schen Schlüssen . London hat angeblich Geld zu 7A
über Juli nach Deutschland gegeben , da in England
momentan Geld relativ recht flüssig ist. Im GoLoer-
kehr der Bank von England mit dem Auslack» ergab
sich in der abgelaufenen Woche ein weiterer Zufluß.
Der Status der Bank von Frankreich hat sich ge-
kräftigt. Die Wechfelaniagen haben sich verringert ,
ebenso konnte sich der Goldvorrat erhöhen . Die Dis -
kontermätzigung der Reichsbank um vermochte
der Börse aber keinen nachhaltigen Impuls zu geben:
sie wurde ziemlich gleichgültig ausgenommen. Es
ging damit, wie häufiger bei erwarteten Ereignissen;
wenn sie eingetreten, sind sie bereits eskomptiert. So
war nach Len etwas belebteren Börsen des letzten
Wochenschlusses Las Geschäft nur anfänglich etwas
stärker . Sehr bald aber zeigten neue Realisationen
und die zunehmende Geschäftsunlust , Laß man auch
an der Börse die langersehnte Diskontherabsetzung nicht
als einen Beweis wirklicher und nachhaltiger Besserung
der Geldmarktlage aufzufassen gewillt ist. Dazu machte
es auf die Börsenwelt keinen günstigen Eindruck , daß
Präsident Havenstein in der Zentralausfchußsitzung
ausdrücklich auf die Notwendigkeit der weiteren Be-
dachtnahme auf Kreditspannung hingewiesen hat ; über¬
haupt hat sich an der Börse die verstimmende Mei¬
nung festgesetzt, daß Havenstein, lediglich um Wün¬
schen der Landwirtschaft entgegenzukommen , die Dis¬
kontermäßigung vorgenommsn habe.

Die Börse verkehrte mit wenig Ausnahmen in recht
unfreundlicher Disposition. Verstimmend wirkten
namentlich die in Neuyork eingetretenen Kursschwan¬
kungen , die immer noch wenig hoffnungsvoll lautenden
Nachrichten über den Streik der englischen Transport¬
arbeiter und Meldungen aus Rheinland-Westfalen,denen
zufolge verschiedene Stabeisenhändlervereinigungen im
Hinblick auf die neuerdings unsicher gewordene Lage des
Geschäftes sich entschlossen haben, von der geplanten
Preiserhöhung vorläufig Abstand zu nehmen. Der
recht optimistisch lautende Wochenbericht des „Jron
Age" vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkte
konnte unter diesen Umständen auch auf deutsche Eisen-
werte befestigend wirken, zumal aus der Eisenindustrie
im Gegensatz zum Kohlenmarkte fortlaufend weitere
günstige Meldungen vorliegen. Die reservierten Be¬
richte über die Lage des Kohlenmarktes, die von Ab¬
satzrückgängen und wachsenden Lägern der Zechen
melden uck> von einer angeblich bevorstehenden Er¬
höhung der Förderungseinschränkung des Kohlensyn-
Äikats wissen wollen, wirkten auf reine Kohlenwerte,
so Harpener-Aktien , abschwächend . Am Montan¬
markte waren die Abschwächungen ziemlich stark , ob¬
wohl die Kursrückgänge keinen großen Umfang an -
nahmen. Phönix Bergbau konnten sich ziemlich gut
halten. Der Glaube an die Fortdauer der wirtschaft¬
lichen Konjunktur ist erschüttert worden und damit
auch der Börsenkonjunktur der Rückhalt verloren ge¬
gangen. Die neuesten Berichte über den Saatenstand
in den Vereinigten Staaten lösten eine unfreundliche
Stimmung aus . Außerdem verfolgt man den ameri¬
kanischen Markt mit größerem Unbehagen, da die dor¬
tige politische Ungewißheit noch manche Ueberraschung
bringen kann . Die Abschwächung , die sich in Canada-
Pacific- Aktien geltend machte , wurde auf die Ankün¬
digung von 70 Millionen Dollars Kapital für Neu¬
bauten der Bahn zurückgeführt . Baltimore -Ohio lagen
ruhig und schwächer. Schantung- Bahn gaben nach
dem usancsmäßigen Kursabschlag von 2A etwas nach.
Orientbahn behauptet. Oesterreichische lusttos. In
Schiffahrtsaktien fanden Realisationen statt. Der
Bankenmarkt lag ruhig, wurde aber ungünstig durch
den weiteren Rückgang der deutschen Fonds beeinflußt.
Heimische Banken gaben mit wenig Ausnahmen im
Kurse nach.

Es ist selbstverständlich , daß unter dieser ganzen
Lage der Umfang des Börsengeschäftes eine Ein¬

schränkung erfahren hat und diese Wirkung drückt« auch
auf den Kassamarkt für Dividendenwerte. Es gab
aber auch auf diesem Gebiete Ausnahmen . Erwäh¬
nenswert sind von Chemischen Werten Farbwerte
Höchst und Holzverkohlungs-Industrie bei fester Ten¬
denz. Gold- und Silber -Scheideanstalt schwankend
und niedriger. Aluminium standen zeitweise in Nach¬
frage . Einer größeren Kursbewegung waren die
Aktien der Bieleseld -Dürkopp unterworfen , die sich von
480 bis 5l9 erhöhten, diesen Kurs aber nicht behaupten
konnten , La die Gerüchte von einer Kapitalerhöhung
dementiert wurden. Adlerwerke Kleyer schwächten
sich ebenfalls ab . Ein« größere Kurssinbuße erfuhren
ferner noch Gummisabrik Peter auf Nachrichten , daß
auch für das laufende Jahr voraussichtlich die Dividende
angesichts der Preiskämpfe auf dem Pneumatik-Markte
ausfallen dürfte . Naphtha Nobel 231 bis 225 .27 .
Derlagsanstalt fest. Zuckerfabriken anziehend, Kunst¬
seide schwächer, gegen Schluß der Woche gut erholt.
Braunkohlenwerke Leonhard A .-G gelangten erstmals
167 .50 bez. Geld zur Notierung , die neuen Aktien
162 bez . Geld . Elektrizitätswerke zeigten ein ruhiges
Aussehen und hatten teilweise unter den Nachrichten
über die Bewegung des Metallarbeiterstreiks bei der
allgemeinen fehlenden Kauflust zu leiden . Bei größe¬
rer Kursbewegung sind Akkumulatoren Berlin zu er¬
wähnen , welche von 486 bis 501 steigen konnten.
Bergmann -Aktien wurden ziemlich rege gehandett.
Bei diesen Aktien ist das Bezugsrecht, welches sich auf
8.50A stellte , in Bettacht zu ziehen .

Der Fondsmarkt war vernachlässigt . Für die hei¬
mischen Anleihen blieb die weitere Unlust bestehen .
Die Titres des Reiches und Preußens stellten sich nied¬
riger . Die Anleihen der übrigen deutschen Staaten
waren teilweise im Angebot. Stadtanleihen schwäch¬
ten sich vereinzelt ab . 4Aige Anleihe der Stadt
Wiesbaden von 1912 notierten erstmals 99,60 bez .
Geld . Die neue 4Aige Bayerische Staatsanleihe sank
unter den Emissionskurs. Ausländische Fonds blie¬
ben gleichfalls unbeachtet und schwächten sich teilweise
ab . Türkenwerte, Oesterreichische- und Ungarnrenten
gedrückt.

Am Börsenwochsnschluß hat der Geschäftsverkehreine
mäßige Belebung erfahren . Deckungen fanden in
Phönix -Bergbau statt, in Erwartung eines günstigen
Ausweises. Der Ausweis der Laurahütte , dessen er¬
hebliche Besserung Wien Eindruck hinterließ, gab An¬
laß zu Gerüchten einer Dividendenschätzung von 6A
( i . V. 4A ) . Die Tendenz kennzeichnete sich als ziem¬
lich fest, hauptsächlich auf die Hoffnungen einer gün¬
stigen Ernte hin. Ansehnliche Umsätze fanden wieder
in einzelnen bevorzugten Jndustriewerten statt, beson¬
ders lebhast wurden Akkumulatoren Berlin gehandett,
welche 510 bezahlt schlossen. Matte Haltung zeigten
dagegen die Anleihen der Zprozentigen Titres des
Reiches und Preußens , die den niedrigsten Stand von
79,80 bezahlt erreichten . Mäßige Erholung zeigt sich
dagegen auf den meisten übrigen Gebieten.

Privatdiskont 4Hi«A .
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle illustriert.
Es notierten gegenüber der Vorwoche

8. Juni 14. Juni Vergleich
Jndustriepapiere :
Adlerwerke Kleyer - 495 .70 500.— -i- 4.30
Badenia (Weinh .) . 187 .— 187.— unv .
Bielefeld . (Dürkopp ) 478 .25 502.— 4- 23.75
Fahrzeug Eisenach . 120 .75 120.60 — 0.15
Gritzner Durlach . 269 .60 268 .50 — 1.10
Karlsr . Masch .-Fabr . 156 .50 158.— -i- 1 .50
Mannesmannröhr. - 216 .70 219 .90 4- 3.20
Moenus . . . . . 302 .— 300 .50 — 1.50
Motorenf. Oberursel 148 .75 144 .50 — 4.25
Pfz . Näh- und Fahr.
Kayser . 184 .— 184.— unv.

8. Juni
Pokorny Witlekind 157.50
Schnellpr. Frankthl. 282 .—
Witten Stahlröhr .-
Werk . . . . . . 190 —

Badische Anilin - . 502 .—
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . . 128 .—
Gold- u. Silb .-Sch. 1139 .
Chem . Fb . Griesh. . 250 —
Farbwk. Höchst . - 595.60
Verein . Chem . Fabr .
Mannheim . . . . —

FarbwerkMühlheim 68.70
Fabrik Weiller -ter-
Meer . 236 .50

Holzverk. Konst. . . 302 .25
Rütgerwerke . - . . 192 —
Ulttamarinfabrik - - 238 .—
Werke Albert . . . 458 .50
Celluloid Wacker. - 184 —
Zement Heü>elbg - 152.—
Zementsk . Karlst . . 128.—
Gummi Peter . - - 131.—
Zellstoff Waldhof - 233.-
Ettlinger Spinnerei 99.50
Zuckerfabrik Wag¬
häusel . 210 .—

Zuckerfabr .Franken¬
thal . 388 .—

Deutsche Waffen - u.
Munitionsfabr . . 493.50

Brauerei Sinner . 229.—
Elektrische:

Accumulat. (Berlin) 486 .50
Allgem . Ges. Bln . - 263 —
Bergmann Werke - 137.50
Brown,BoveriLCo . 123 .75
Dtsch. Uebers. Berl. 174.50
Fett . Sr Gmll.-Lah-

meyer . —
Licht L Kraft Berlin 137 .—
Schlickert Nürnberg 156.—
Voigt L Häffner - - 180.—
Siemens L Halske . 236 .50
Montanpapiere :

Bochumer Bergbau - 226 .75
Deutsch-Luxemb. . . 175 .75
Eschweil. Bergw. . 162.70
Gelsenkirchener . - 186 .50
Harpener . 184.50
Westereg. Alkali . . 193 .50
Laurahütte . . . . 176 .50
Phönix Bergbau - - 257.—

Banken :
Badische Bank - . 129 .—
Schein. Hyp .-Bank . 198.—
Rhein . Kreditbank . 185.10
Pfälzische Bank . . 130.—
Süd - . Disk.-Ges . . 115.60
Oesterr. Kreditaktien 199 .75
Deutsche Bank - - 253.25
Diskonto -Kommand . 184.—
Dresdener Bank . . 152 .50

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn IW —
Lombarden . . . . 19.10
Baltimore Ohio - . 107.90
Schantung Eisenb . . 133.75
Hamburg Amerika . 141.25
Norddeutsch. Lloyd . 117 .—

14. Juni Vergleich
157.75 4- 025
284 .— -i- 2.-

192 .50 4- 2 .50
502LV -I- 0.80

126.90 1.10
1120 . - -19.-
246 .— — 4.-
604 .50 4- 8.90

— geschäftslor
67.— 1.70

235.50 1.—
307.50 * 5.23
191.25 — 0.75
240 .25 4- 2.25
455.— — 3.50
188.— 4.—
153.10 1 .10
127.50 — 0 .50
112.— — 19.-
230.75 — 2.25
100 .50 4- 1.-

213.50 4- 3V0

386LO — 1.50

509 .70 4- 1620
220 — — 9.—

509.50 4- 23.—
263 .50 4- 0.50
141.— 4° 3.50H
129.50 4- 5.75
169.75 — 4.75-)
158.— geschäftslor
136.50 -- 0.50
156 .50 4- 0.50
178 .50 1.50
237.20 4- 0.70

226.25 — 0 .50
176.— 4- 0 .25
162.70 unv.
186.75 4° 0.25
184.50 unv.
194.30 4- 0 .80
174.— — 2.50
257.— UNV.

126.50 — 2.50
197 .90 — 0.10
135 — — 0.10
130 - unv.
115 .60 unv.
200 — 0.25
253.50 -1- 0.25
184.25 4- 0.25
152L0 unv.

153.25 4- 0.25
18.75 0.35

106.75 — 1.15
132.25 — 1 .50»)
141.25 unv.
116.75 — 0.25

H Bergmann-Elektrizitäts-Werke notierten exkl. Be-
zugsrecht.

H Deutsch-Uebersee notierten exklusive Dwideildeo-
kupon Kursabschlag 6«/, .») Schantung Eisenbahn notierten exklusive Dim-
dendenkupon 2°io.

Bezugsrecht auf Chem . Fabrik Griesheim 14/r bez. Geld.
Bezugsrecht auf Wayß L Freytag-Aktien 3 bez . Geld .

eine neuartige Haushaltseife
von

fabelhafter Waschkraft.
Stück 20 Pf .

Die Reinigungswirkung ist einfach fabelhast . Selbst durch und durch verschmutzte Wäsche wird mit Kavon-Seife bei spielendleichter Arbeit wie neu . Empfindliche Stoffe wie Seide. Wolle. Spitzen, Gardinen usw . bleiben vollständig unverändert . Kein Einlaufe « !Kein Farbenverblasten ! Dabei billig : Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon -Seife halb so viel Seife wie sonst .Die Kavon -Seife ist nach Zusammensetzung und Wafchkrast die reinste und vollkommenste Hansfeife. die die SeifernIndustrie je hervorgebracht hat.

ff. Odeuwiilder Landbutter
empfiehlt

Pfd . 1 . 30 ^ SPfd .

A. Noe,
Amalienstraffe 13 .

im ^ i »is «ii »i «rii8i » LÄ
emptsdlso vir :

^adrsskartsn, llalbjadrsskartso, Vjsrtsljadrsllkarlsll,
Monatskarten . — LaisonLarts tür Sonnvnbaä kür Lr-

vaebssiis und Linäsr.
» SN dssvM « a » » Iri»in <sM »« N« stisi -s IN»— - - - - 8vk « in,n,ds « nin . >--- --

Slhwarzwälder KWwasser.
selbstgebranut , garantiert echt

empfiehlt
>» in Ottersweier ( Baden ) .

UMÄW M . IllttMk,
ewxüsdtt alle Lorten Uralter , Nadraov , I -atton ,

sovis kvrttx Lnxvrlotttstoo Soln
rn NartsnNLnssrn , N « t» n « n -
» tnvlenn , SpnUvrlattvn usv .

^ ulol 'upie . Zstiekslumq.
holrsr dnist. üs lvrinos.

tlolkunMnMl

geltoMtc 10 Il/UUMllffelef. 651 . 1

Ae Milchkiiche des Bad. Frmmreiiis,
Abteilung VI .Steinstraße, Telephonruf Rathaus , liefert beste trinkfertige Säugling «

Nahrung für jedes Alter, auch Pasteurisierte Vollmilch , ins Haus oder
zum Abholen in die Filialen . Näheres Steinsttaße, altes Spital .

lleulscbe Nobel
Hallst N

fgnrpon bse1lzcl«l
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